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Die Aussicht auf den Thunersee,
den Niesen und die Oberländer
Berge könnte nicht schöner sein.
Rheumatologe und Sportarzt
Jürg Ryser sitzt in seinemWohn-
zimmer. Die Wohnung in Ober-
hofen ist hell und bietet dank den
grosszügigen Fenstern denAus-
blick in dieWeite. Jürg Ryser hat
in seinerTätigkeit als Arzt in der
Welt viel gesehen. Der Blick aus
demWohnzimmerfenster ist in-
des nicht mehr wie einst. Auf-
grund einer Erbkrankheit hat
seinAugenlicht im Laufe der Zeit
nachgelassen.

«Meine Sehkraft beträgt jetzt
etwa zehn Prozent», sagt der
75-Jährige und schlägt dieTages-
zeitung auf. Mit seinem Finger
fährt er langsam über den Sei-
tentitel, dann weiter zum Lead
und über die Textspalte. Seinen
Finger nimmt das digitale Auge
der sogenannten Orcam wahr.
Das kleine Gerät ist an Jürg Ry-
sers Brille montiert. Als techni-
sches Hilfsmittel für sehbehin-
derte Menschen liest es den Bei-
trag in der Tageszeitung vor.

Unabhängig im Alltag
Mit dem Gerät kann Jürg Ryser
auch Bücher lesen oder sich von
einem Handy-Bildschirm und
anderen Oberflächen zum Bei-
spiel den Fahrplan für öffentli-
che Verkehrsmittel vorlesen las-
sen. Die Orcam kann ausser
Deutsch auch in Englisch und
Französisch vorlesen. Das Gerät
würde ebenso Gesichter erken-
nen und kann zumBeispiel beim
Einkaufen in Geschäften Strich-
codes lesen, wenn sie zuvor er-
fasst wurden.

Seit zwei Jahren trägt Jürg Ry-
ser die Orcam. «Ich bin froh drü-
ber», sagt er undweiter: «Es hilft
mir sehr imAlltag.» Er sei damit
unabhängiger. «Es ist ein gros-
ser Beitrag zur Lebensqualität.»
Gegen 6000 Franken hat er in die
in Israel entwickelte Orcam in-
vestiert. Die Invalidenversiche-
rung (IV) hat 2000 Franken bei-
gesteuert.

Jürg Ryser ist in Thun aufge-
wachsen und hat in seiner Kind-
heit einst mit Fussballexperte

Hanspeter Latour im alten Gra-
bengut Fussball gespielt. Nach
seinem Studium als Humanme-
diziner in Bern und derTätigkeit
als Oberarzt amUniversitätsspi-
tal Zürich führte er während 27
Jahren bis zu seiner Pensionie-
rung eine eigene Praxis fürRheu-
matologie und Sportmedizin in
Zürich. Daneben war er 24 Jahre
als Dozent fürmanuelleMedizin
in der Deutschschweiz unter-
wegs.

Fussballmeistermit GC
Geblieben ist dabei auch die
Freude am Fussball. Als Mann-
schaftsarzt des Grasshopper
Clubs Zürich von 1996 bis 2011
konnte er dreiMeistertitel feiern.
Zudem war er ebenso für den
Weltfussballverband (Fifa), unter
anderem in Sachen Dopingkon-
trollen, europaweit unterwegs.

Arzt von Skistars
Als Arzt sorgte er zudem von
1985 bis 2001 dafür, dass es den
Mitgliedern der Schweizer Ski-

nationalmannschaft gut ging.Als
seine persönlichen Highlights
bezeichnet er die Ski-WM im ös-
terreichischen Saalbach 1991mit
dem Abfahrtsgold von Franz
Heinzer und der Silbermedaille
von Urs Kälin im Riesenslalom,
wie auch die Ski-WM 1997 im ita-
lienischen Sestriere, als die Ober-
länder Bruno Kernen in der Ab-
fahrt und Michael von Grünigen
imRiesenslalomdie Goldmedail-
le gewannen.

«Als Teamarzt lernt man Ski-
pisten auf der halben Welt ken-
nen», erzählt Jürg Ryser.Mit Ski-
fahren und Fussball ist es auf-
grund der vererbten
Sehbehinderung seit einiger Zeit
vorbei. Mit Ausnahme vonWas-
serskifahren auf seinem gelieb-
tenThunersee. «Von einemBoot
ziehen lassen, das geht noch»,
sagt der Sportarzt und schmun-
zelt.

Nicht heilbar
Retinitis pigmentosa nennt sich
die Erbkrankheit, die letztlich

zum vollständigen Erblinden
führt. Dabei sterben die Zellen in
der Netzhaut unterschiedlich
schnell ab. «Eine kausale Thera-
pie gibt es nicht», erklärt der
Arzt. In der Schweiz sei diese ver-
erbte Augenkrankheit bei etwa
3500 Personen bekannt. «Mein
Vater ist gänzlich erblindet», be-
richtet Ryser.

Eine Frage der Zeit
Bereits als er sein Studium be-
gann, kannte Jürg Ryser seine
Diagnose und schlug auch einen
entsprechenden Studiengang
ein. Aktuell geht er kaum mehr
ohne Begleitung ausserHaus. Bis
er gänzlich erblindet, sei es nur
eine Frage der Zeit. Sein Sohn
und die beiden Grosskinder tra-
gen das Gen Retinitis pigmento-
sa übrigens nicht. Dies haben
entsprechende Untersuchungen
ergeben.

Weitere Informationen zum digita-
len Auge sind unter www.orcam.
com zu finden.

DankdigitalemAuge kann er noch lesen
Oberhofen Der Rheumatologe und Sportarzt Jürg Ryser hat in der Welt viel gesehen. Wegen einer Erbkrankheit
lässt die Sehkraft nach. Doch dem 75-Jährigen hilft ein digitales Auge. Etwa beim Lesen der Tageszeitung.

Jürg Ryser liest mit Hilfe der Orcam an seiner Brille die Tageszeitung. Foto: Stefan Kammermann
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Beitrag zur Lebens-
qualität.»

«Mein Vater ist
gänzlich erblindet.»

Jürg Ryser

Wer drei oder vier Stunden Zeit
hat, gut zu Fuss ist, gern Rätsel
löst und Interlaken auch aus tou-
ristischer Sicht kennenlernen
möchte, kann den Detektiv-Trail
erkunden. Dieser führt zu den
Highlights und erzählt die Ge-
schichte Interlakens von Ost bis
West. Der Trail, angeführt vom
schlauenDetektivDachs, beginnt
beimBahnhof Ost und führt vor-
bei an Stationen wie etwa der
Talstation derHarderbahn, dem
japanischenGarten,demSchloss,
derHöhematte oder demMarkt-
platz. Auch ein Abstecher zur
Oberen Schleuse und zumStadt-
hausplatz Unterseen ist dabei.

Spannende Rätsel lösen
An jeder der 14 Stationen gilt es,
mit Schreibzeug, Geschick und

Köpfchen ein Rätsel zu lösen. So
etwa, beimBahnhof Ost einen al-
tenWagen der Jungfraubahn auf-
zuspüren und dessen Nummer
zu notieren, die Anzahl der Sitz-
bänke auf der Höhematte her-
auszufinden oder die Fenster
eines bestimmten Hauses am
Marktplatz zu zählen.

Zu jeder Station erfahren die
Teilnehmer auchWissenswertes,
wie etwa die Geschichte des
Stadthauses Unterseen oder die
des Hardermanndlis, dessen Ge-
sicht bei schönemWetter im Fels
zu sehen ist.AmZielort des etwa
vierKilometer langenTrails, dem
Café Runft, warten eine Schatz-
truhe und ein Sofortpreis auf die,
die alle Rätsel erfolgreich lösen
konnten.
«Der Detektiv-Trail ist auch für

Einheimische spannend. Er eig-
net sich sowohl für Familienmit
Kindern als auch für Paare, Ver-
eine und Schulen», sagt Yvonne
Thierstein vomVeranstalterMy-
cityhighlight. Die 2015 gegrün-

deteAGmit Sitz in Ittigen BE bie-
tet Freizeit- und Sightseeing-An-
lässe an.

Den Detektiv-Trail Interlaken
gibt es seit November 2017; das
Angebot ist jederzeit, auchwäh-
rend des Lockdown, verfügbar.
Und die Preise sindmoderat: Fa-
milien mit zwei Erwachsenen
und drei Kindern bezahlen 32
Franken; pro Person (ab sechs
Jahren) kostet es 9 Franken. Der
Routenbeschrieb mit Ortsplan
und denTeilnahmebedingungen
kann als PDF beim Veranstalter
heruntergeladen oder bei Inter-
laken Tourismus TOI bezogen
werden.

Monika Hartig

www.mycityhighlight.ch

Rätselabenteuermit Detektiv Dachs
Interlaken Der Detektiv-Trail bietet spannenden Rätselspass und touristische Infos.
Detektiv Dachs führt Interessierte an 14 Rätselstationen vorbei von Ost bis West.

Detektiv Dachs, hier auf der
Höhematte, führt Rätselbegeis-
terte auf dem Detektiv-Trail
Interlaken von Ost nach
West. Foto: Monika Hartig

Gemeinderat hat an
Klausur Ziele festgelegt
Zweisimmen DerGemeinderat hat
an einerKlausur Ziele für die Zu-
kunft festgelegt. Dazu gehören
die Zusammenführung des
Werkhof- und des Hauswarte-
teams zu einem technischen
Dienst der Gemeinde Zweisim-
men bis im Jahr 2030, inklusive
Bereitstellung der dazu notwen-
digen Gebäulichkeiten. Es sollen
Voraussetzungen für ein effizi-
entesArbeiten sowie für die Nut-
zung von Synergien bei Perso-
nal, Maschinen und Gerätschaf-
ten geschaffenwerden. Ebenfalls
soll bedarfsgerechter Schulraum
(inklusive Sporthalle) im Gwatt
bis 2030 geschaffenwerden. Zur
Erreichung dieser Ziele wurde
einMassnahmenplan festgelegt.
EinzelneArbeitsgruppenwerden
dieweiteren Schritte gemeinsam
erarbeiten. (pd)

2700 Franken für
einen neuen Beamer
Unterseen Für die Ersatzbeschaf-
fung des defekten Beamers im
Mittelstufenschulhauswurde ein
Nachkredit von 2’700 Franken
bewilligt. (pd)

Nachrichten

Wengen Nach der Absage der
Lauberhornrennen ist Wengen
zusammengestanden und hat
mit dem Jerusalema@Wengen-
Video den Spirit imDorf zurück-
gewonnen.Dies schreibtWengen
Tourismus in einer Medienmit-
teilung. «Das Video wurde seit-
dem geliked, geteilt und über
60’000 Mal gesehen», ist weiter
zu lesen. Aufgrund des Erfolges
doppeltWengen nach und bringt
einen 31-minütigen Jerusale-
ma@Wengen-Kurzfilm «The
Longest Jerusalema-Dance-Chal-
lenge». «Wir haben diesen bei
GuinessWorld Records angemel-
det», schreibt Wengen Touris-
mus.An der Jerusalema-Challen-
ge haben weltweit Spitäler,
Feuerwehren und Polizeienmit-
gemacht. Die Jungfrau Region
Tourismus AG, Wengen Touris-
mus, die Jungfraubahnen, die
Männlichenbahn, der Verein
Internationaler Lauberhornren-
nen sowie alle Leistungsträger
haben mitgeholfen. (pd)

Jerusalem@
Wengen-Video nun
auch als Kurzfilm


